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Berlin , 19. April. Es steht zur Zeit auf
Grund von Erkundigung an zuverlässiger Stelle noch
keineswegs fest, ob der Reichstag im Herbst  zu
einer Session zusammentreten wird oder nicht. Die
palamentarischenParteien haben noch keine Ent¬
schließungen in dieser Hinsicht gefaßt und es darf
als gewiß angenommen werden, daß die Regierung
die Absicht hat, vor der Hand den weiteren Verlauf
der am 3. Mai wieder beginnenden Verhandlungen
des Reichstags abzuwarten, bevor sie ihrerseits zu
der Frage ernstlich Stellung nimmt.

Das englische Unterhaus  hielt bis 4 /̂r Uhr
morgens Sitzung, um die Debatte über die erste
Klausel der Parlamentsbill  abzuschließen. Die
Annahme erfolgte mit 143 gegen 78 Stimmen.

Düsseldorf,  30 . April. An der Wiederher¬
stellung des Luftschiffes »Deutschland"  wird auf
das eifrigste gearbeitet. Trotzdem ist es noch nicht
sicher, ob am nächsten Sonntag schon die Paffagier¬
fahrten wieder ausgenommen werden können. Man
plant die Anbringung einer Laufschiene zu beiden
Seiten der Halle, um die Ausfahrt des Schiffes
besser bewerkstelligen zu können. Die neue Ein¬
richtung würde etwa 10000 Mk. kosten und man
hofft, daß die nächste Stadtverordnetenversammlung
den Betrag bewilligen wird. Seit das Luftschiff
hier ist, wurden etwa 14000 ^ Besichtigungsgelder
eingenommen.

Berlin . 30. April. Die Hitze am gestrigen
Tage war größer als in irgend einem andern April
der letzten 36 Jahre. Mittags stieg die Temperatur
bis auf 36 Grad Celsius.

Berlin,  19. April. Der Tischlermeister Ohainsky
stieß aus Mutwillen den 13jährigen Schüler Matschke
unter eine vorüberfahrende Dampfwalze. Der Knabe
war sofort tot.  Ohainsky wurde verhaftet.

Villingen,  30 . April. Die deutsche Reichspost
läßt gegenwärtig eine direkte Telephonlinie Vil¬
lingen —Stuttgart  erstellen.

Essen,  30 . April. Auf einem Ausflug des
Turnvereins Vormholz brachen Zwistigkeiten aus,
wobei der Hofbesitzer Lieber  von seinem Bruder
mit der Vereinsfahne erschlagen  wurde . — In

der Nachbargemeinde Bergeberbeck befestigten spielende
Kinder auf dem Rücken eines 6jährigen Mädchens
eine mit Erdöl gefüllte Konservenbüchse und zün¬
deten sie an. Das Kind wurde furchtbar ver¬
brannt und starb bald darauf.

Aus Bad Kösen  wird gemeldet: Der Schlosser¬
meister Alfred Kuppi  in Bad Kösen ertrank im
Jahre 1907 in der Saale , nachdem er einen zwölf¬
jährigen Knaben vom Tode des Ertrinkens gerettet
hatte. Die Hinterbliebene Mutter verlor mit ihrem
Sohne den einzigen Ernährer  und mußte ins
Armenhaus ausgenommen werden. Nunmehr wurde
Frau Kuppi auf Betreiben einflußreicher Einwohner
Kösens vom Kuratorium der Carnegiestiftung für
Lebensretter bis auf weiteres eine jährliche Rente
von 600 Mk. zuerkannt.

In München  ist ein 63jähriger Maurerpolier
beim Versuch, trotz der dringenden Bitten seiner
Frau und seiner drei Kinder seinen in die Isar
geratenen Hund zu retten,  in die Turbinenanlagen
eines Elektrizitätswerks geraten.  Dort wurde er
durch einen Leerlauf der Turbinen gezogen und ihm
die Kopfhaut vollständig heruntergeriffen. Die Feuer¬
wehr mußte schließlich die Leiche bergen.

Recklinghausen,  19 . April. In der Notwehr
schoß ein Förster bei einem Zusammenstoß mit
8 Wilddieben 3 nieder.  Die andern entflohen.

Aus Hohenzollern,  19 . April. Obwohl
Hechingen, des Reiches älteste Zollernstadt, seit über
60 Jahren in der Reihe der Residenzstädte gestrichen
ist, hat sich dort immer noch ein alter sinniger Brauch
aus jenen Zeiten erhalten; es ist dies das alther¬
kömmliche sogenannte Apostelmahl  am Grün¬
donnerstag. Es werden dabei nach dem vormittägigen
Gottesdienst 13 arme alte Greise und 13 arme
Matronen gespeist und bewirtet. Die Kosten trägt
der fürstliche Hof in Sigmaringen. Die Bedienung
der Armen bei dem Mahle geschieht herkömmlich
durch Beamte und Magistratsmilglieder. In älterer
Zeit bediente dabei das Fürstenpaar piit seinem Hofe
und nahm an ihnen auch die Fußwaschung vor.
Heutzutage ist letztere weggefallen. Mit Ansprache?
und Gebet beginnt das Mahl. Der etwas altertüm¬
liche Speisezettel lautet ein- für allemal: Reis- oder
Gerstensuppe, gebratene Knöpfte(Spätzle) mit Brat¬

hering, Stockfisch mit Sauerkraut. Dazu werden
große Mengen von Gugelhopf und 140 Liter Bier
verabreicht. Alles was an Speisen und Getränken
übrig bleibt, und es ist nicht wenig, dürfen die
„Apostel" in ihren dazu mitgebrachten Körben nach
Hause nehmen, ebenso das jedes Jahr neuaufgelegte
Geschirr, sowie das Besteck. Auch eine Geldspende
von 3 Mk. 66 Pfg. (ein Silberling) erhält jeder
„Apostel" auf den Heimweg. Diesem Brauche wurde
auch heute in Hechingen wieder gehuldigt.

Vom bad . Schwarzwald,  19 . April. Die
Ostertage mit ihrem prächtigen Festwetter haben dies¬
mal den Fremdenverkehr  in allen auch nur
einigermaßen bekannten Schwarzwaldorten ungemein
gefördert. Endlose Züge vom Unterland und aus
dem Elsaß brachten Reisende auf alle Stationen.
Besonders besucht waren Triberg, Villingen, der
Wartenberg mit dem großen fürstlich fürstenbergischen
Tierpark, der Hohentwiel und der Bodensee; nicht
weniger aber auch der Feldberg und das Höllental.
— Der Schnee liegt auf dem Feldberg noch in
solcher Höhe, daß dort eifrig dem Wintersport ge¬
huldigt werden konnte.

Duisburg.  19 . April. In den gräflich Spee-
schen Waldungen vernichtete ein Brand tausend
Morgen Wald.

Goch, Id. April. Ein riesiger Waldbrand,
der heute in der Nähe der Arbeiterkolonie Petrus¬
heim bei Wembroich ausgebrochen ist, hat rund
3500 holländische Morgen Tannen- und Eichenschäl¬
waldungen ergriffen. Zahlreiches Wild ist in den
Flammen umgekommen. Es wird Brandstiftung an¬
genommen, da man von der Grenze aus einen Hol¬
länder gesehen haben will, der das Feuer legte.
Nach ungefährer Schätzung sind an 3000 Morgen
größtenteils dem Grafen von Los gehörige Wald¬
ungen auf deutschem Boden hart an der holländischen
Grenze verbrannt. Das Schloß Wiffem selbst war
nicht gefährdet, da es 1 Vr Stunden entfernt ist.

Bei der Besteigung des Kleinen Mythens
stürzten die Touristen Heinrich Stegmaier . Tisch¬
ler und August Kämpf, Schlosser, beide aus Heil¬
bronn , infolge Rutschens einer Schneeschicht, 100
Meter ab. Stegmaier starb am Montag auf dem
Transport nach Einsiedeln, Kämpf ist leicht verletzt.

Aer Flch auf Helmbruik.
Roman von B.  Corony.

17) - (Nachdruckverboten .)

Die Familiengruft der Rabenaus auf dem kleinen
Dorffriedhof war von einem schwarzen, mit Silber
verzierten Gitter umgeben.

Dort hinab, wo seit wenigen Jahren Antonie
von Rabenau von ihrem freudlosen Dasein ausruhte,
wurden auch die irdischen Ueberreste der kleinen Ilse
gesenkt. — Marianne fand in ihrer Erschütterung
keine Tränen. Auch des Geistlichen tröstende Worte
vermochten die junge Mutter aus ihrer Erstarrung
nicht aufzurütteln. Sie konnte nichts anderes denken,
nichts anderes verstehen, als das eine, daß ihr das
Liebste genommen war.

Nach Beendigung der Trauerfeierlichkeiten wollte
Harald ihr seinen Arm reichen.

„Ich danke dir — laß mich— ich kann allein
gehen!" kam es hart und abweisend von ihren Lippen.

Zu Hause angekommen, eilte Frau Marianne in
die Kinderstube.

Hier an der Stätte, wo das kleine Wesen noch
vor einigen Tagen geatmet hatte, löste sich ihr
Schmerz in Tränen auf und schluchzend warf sie sich
über das verlassene Kinderbettchen.

Harald war seiner Frau gefolgt. Er war ent¬
schlossen, sich den Weg zu ihrem Herzen, den er
verloren hatte, wieder zurückzuerobern, denn er fühlte
erst jetzt, wie einsam er ohne Mariannes Liebe war.

. „Marianne!" bat er. „Ich kann es nicht mit
; ansehen, daß du dich einer solchen Trostlosigkeit hin¬

gibst. Noch hast du nicht alles verloren."
s „Sie richtete sich auf und stieß fast tonlos hervor:

„Was willst du hier? Was hast du an dieser für
mich geheiligten Stätte zu suchen?"

„Ich komme, um deinen Schmerz mit dir zu
teilen und dich zu trösten."

„Fühlst du denn nicht den Frevel, der in diesen
! Worten liegt? Warst nicht du es, der trotz meines

Flehens in jener unglückseligen Nacht in das Zimmer
i drang, in dem das ruhebedürftige Kind lag und da-
>durch die Katastrophe herbeiführte? Welchen Trost
z könntest du mir sagen, nachdem du die Hoffnung

meines Lebens zu nichts gemacht hast?"
s „Bin ich wirklich an dem Tode des Kindes schuld.
« so vergib mir," bat Harald mit flehender Stimme,
i „Ich trage doppelt schwer daran, da die Last der

Selbstvorwürfe mich drückt. Wir wollen ein neues
i Leben beginnen und wenn meine Liebe auch nicht

die Erinnerung an unser Kind auslöschen kann, so
! will ich doch alles aufbieten, um dir wenigstens den
r Glauben an die Möglichkeit eines neuen Glückes

wiederzugeben. Verlassen wir Helmsbruck auf einige
? Zeit. Bestimme, wohin wir reisen sollen. Ich füge
l mich jedem deiner Wünsche. Zerstreuung wird das
! beste Heilmittel für uns sein."

„Und wer sagt dir. daß ich vergessen will?" rief
Marianne leidenschaftlich. „Ich kann mich nicht von
der Stätte trennen, die so innig mit der Erinnerung
an mein Kind verknüpft ist. Mehr als je bin ich

festgebannt an diese Räume und entschlossen, sie nicht
zu verlassen. Treibt dich deine Unruhe und dein
Schuldbewußtsein weg, so reise, ich aber, ich—
bleibe hier."

Den Kopf gesenkt, die Stirn gefurcht, stand Ha¬
rald vor ihr.

„Du hast mir nicht verziehen, sonst könntest du
nicht so herzlos zu mir sprechen."

„Ich kann jene Unglücksnacht nicht aus meinem
Gedächtnis löschen," sagte Frau Marianne ernst.
„Eine tiefe Kluft hat sich zwischen mir und dir auf¬
getan, Harald, ich leugne es nicht. Unseres Kindes
Schatten steht zwischen dir und mir. Aber ich will
dir nicht alle Hoffnung nehmen. Ich gehöre nicht
zu den unversöhnlichen Naturen. Vielleicht später,
wenn ich ruhiger geworden bin, werde ich dir ver¬
zeihen können. Heute kann ich es noch nicht! Das
einzige, was ich von dir jetzt erbitte, ist, daß du
meinen Schmerz ehrst und mich allein läßt."

Harald verließ ohne ein Wort der Entgegnung
das Zimmer. Er fühlte, daß er nun einsamer sein
würde als zuvor und daß er den dunklen Ge¬
walten in seiner Seele nun rettungslos preisgegeben
sein würde. * **

Acht Wochen waren seit dem Tode der kleinen
Ilse verstrichen. Der Herbstwind weht über die
Fluren, als Freiherr von Kronau zu einem Besuche
seiner Tochter Schloß Helmsbruck eintras.

In schmucklosem, schwarzem Kleid trat Frau
Marianne ihrem Vater entgegen. Sie sah er-



Württemberg.
Stuttgart , 19 . April . Dem Vernehmen nach

beabsichtigt das Finanzministerium noch im Laufe
des Sommers einen nur für Kassenzwecke bestimmten
Neubau hinter dem schönen Garten zwischen dem
Hauptsteueramt und dem eigentlichen Finanzgebäude
zu erstellen . Ein Teil des Gartens wird dem Neu¬
bau zum Opfer fallen.

Stuttgart,  19 . April . In der Bauhütte fand
am Montag eine Protestversammlung der württ.
Krankenlassenbeamten  gegen die Reichsoer¬
sicherungsordnung statt , zu der sich etwa 200 Teil¬
nehmer eingefunden hatten . Es gelangte einstimmig
eine Erklärung zur Annahme , in der die Reichs¬
versicherungsordnung als unannehmbar bezeichnet
wurde , weil sie eine große Härte gegen die zum
Teil im Dienste der Ortskrankenkafsen ergrauten
Angestellten enthalte.

Stuttgart,  20 . April . In den Unteren An¬
lagenseen an der Hellasgruppe haben sich auf der
kleinen Insel ca. 10 Paar Wildenten  eingenistet.
Ein Paar hat zur Zeit 7 Junge.

Stuttgart,  20 . April . Gestern nachmittag
spielte sich auf dem Untertürkheimer  Personen¬
bahnhof eine aufregende Szene  ab . Eine junge
Frau warf sich bei der Einfahrt eines Personen¬
zuges auf die Schienen , um sich überfahren zu lassen.
Der Lokomotivführer , der die Frau heranspringen
sah , konnte bei dem langsamen Tempo der Fahrt
sofort anhalten und die Frau wurde mit großer
Mühe unter der Maschine hervorgezogen , Die Frau
erlitt solch schwere Verletzungen , daß sie nach ihrer
Verbringung ins Cannstatter Krankenhaus eine
Stunde später starb . Wie man hört , handelt es
sich um eine junge Frau aus Gais bürg,  die bis
vor kurzem in einer Heilanstalt untergebracht war.

Bei dem Eisenbahnviadukt bei Bietigheim  hat
sich die Frau des Fabrikarbeiters Fischer mit ihren
drei Kindern  in selbstmörderischer Absicht in die
Enz gestürzt.  Durch einen Passanten konnte das
jüngste Kind , ein 6 Monate alter Knabe , gerettet
werden , während die Frau mit den beiden andern
Kindern . Mädchen von 2 und 5 Jahren , ertrunken
ist . Die Frau soll schon oft Selbstmordgedanken
geäußert haben.

Horb,  16 . April . Ein Zug von 7 gefesselten
Männern machte heute hier Aufsehen . Es waren
die Gebrüder Schwabenthan  und der ' Landwirt
Dehner  von Steinhofen , welche zur Verbüßung ihrer
Strafen auf dem Transport in die Strafanstalt sich
befanden und über Ostern in dem hiesigen Amts¬
gerichtsgefängnis untergebracht wurden.

Ulm,  19 . April . Der letzte Thurn - und Taxis-
sche Postillon , Karl Scheiffele,  der zu der Zeit,
da es noch keine Eisenbahn gab , 15 Jahre lang
Postillondienste tat , konnte dieser Tage seinen 85.
Geburtstag begehen.

Entringen,  18 . April . Am Ostermontag nach¬
mittag fand nach ca. lOjähriger Unterbrechung das
früher weithin bekannte Eierlesen  statt . Um 1 Uhr
wurde unter Vorantritt der Seeburger Kapelle,
welche flotte Weisen intonierte , der Festzug ausge¬

schöpft und angegriffen aus und begrüßte den Frei¬
herrn herzlich, aber nicht so stürmisch, wie er das
sonst von seiner Tochter gewohnt war.

Der Freiherr hatte seine Tochter prüfend be¬
trachtet . Was war aus dem blühenden , lebenslustigen
Mädchen geworden!

„Du hast dich sehr verändert , mein Kind, " sagte
der Freiherr besorgt . „Auch eine Mutter darf den
Schmerz um ihr Kind nicht übertreiben . Seit Ilses
Tod sind bereits zwei Monate verstrichen . Es wird
Zeit , daß du dich von deinen trüben Erinnerungen
befreist und wieder mit Hellen Augen in die Zukunft
blickst. Du nimmst alles zu schwer und quälst da¬
mit dich und deine Umgebung ."

„Marianne hatte ihrem Vater ruhig zugehört.
Um ihren Mund zuckte es schmerzlich, als sie jetzt
sagte : „Wenn sich deine Worte auf Harald beziehen,
so darf ich dir offen sagen , daß mir nichts ferner
liegt , als die Neigungen meines Mannes einzu¬
schränken . Hat er das Bedürfnis nach Zerstreuung,
so werde ich ihn daran nicht hindern . Nur für mich
beanspruche ich das Recht , mich in die Einsamkeit
zurückzuziehen . Das erklärte ich bereits Harald und
ich sage es jetzt dir."

„Immer noch derselbe unbeugsame Trotzkopf !"
dachte der Freiherr , als er mit Harald das Zim¬
mer verließ.

Als Kronau mit seinem Schwiegersohn in Ha¬
ralds Zimmer allein war , fragte er ihn offen : „Ist
zwischen Euch etwas vorgefallen ? Ich kenne Mari¬
anne und glaube , daß ihre Verbitterung nicht allein

führt . Die Rekruten , 20 Mann an der Zahl , 12
mit Büchsen bewaffnet , eröffneten den Reigen , 8 in
Hellen Gewändern und 2 geschmückte mit einem
bunten Korb mit ca. 200 Stück Eier , und mit einer
großen mit Spreu gefüllten Wanne , bunt verziert,
sowie die Hilfjungen zogen durch den Ort nach der
Festwiese . Dort angelangt , wurden solche in ca . 20
Centimeter Abstand je nach 10 Stück ein gefärbtes
Ei in schnurgerader Linie gelegt . Der erste Läufer
mußte infolge einer Wette nach dem ca . eine halbe
Stunde entfernten Breitenholz gehen , bis die zwei
Eierleger solche wieder je Stück für Stück einsam¬
melten und die Länge der Eierlage zurückspringen
mußten , wo je das zehnte Ei unwillkürlich unter
das Publikum geschleudert wurde , teils zum Schreck,
teils zur Freude der Zuschauer . Sieger blieben die
Eierleger Maurer und Vellnagel.

Wimpfen,  20 . April . Auf der Saline Lud¬
wigshall, wo  kürzlich schon eine Anzahl Arbeiter
entlassen wurden , sind wiederum 12 Arbeiter : meist
jüngere , entlassen worden.

Eine „gute Kuttel " . In Cannstatt  machte
ein junger Mann die Wette , 60 rohe Eier innerhalb
10 Minuten austrinken zu können . Trotzdem der
unheimliche Kerl vorher schon eine rote Wurst , Brot
und Most genossen halte , verleibte er sich die ganzen
60 Eier ein und gewann dann die Wette.

(Landesproduktenbörse Stuttgart ). Bericht vom
18. April . Die Witterung hat in abgelaufener Woche
frühlingsmäßigen Charakter angenommen , aber trotzdem hat
sich die durch die abnorme Kälte anfangs April hervor-
gerufene festere Stimmung im Getreidegeschäft vollauf er¬
halten . Sowohl Argentinien als auch Rußland haben ihre
Forderungen erhöht und da in Europa augenblicklich großes
Jmportbedürfnis , mußten Käufer auch die höheren Preise
bewilligen . Die Umsätze waren infolge der Feiertage kleiner
als in der Vorwoche . — Mehlpreise  per 100 Kilogr.
inkl. Sack Mehl Nr . 0 : 32.25 bis 33.25 Nr . 1:
31.25 bis 32.25 Nr . 2 : 30 .25 bis 31.25 Nr . 3:
28 .75 bis 29 .75 -4L, Nr . 4 : 25 .25 - bis '26,25 ^ Kleie
8.75 bis 9.25 ^ (ohne Sack netto Kasse).

Aus StaSt , Bezirk unS Umgebung.

Neuenbürg,  21 . April . (Eisenbahn .) Wir
werden ersucht , mitzuteilen , daß der Zug 987
(Pforzheim  ab 8 .03 abends , Wildbad  an 9 .06 ),
dessen Ausführung auch nach dem 31 . März ange¬
ordnet wurde , ab Freitag den 21 . April nicht
mehr verkehrt.

** Neuenbürg,  19 . April . Wie wir hören,
wird Rezitator Hans Weber,  Regisseur am Stadt-
theater in Heilbronn , auf Veranlassung des Vor¬
standes des hiesigen Lesevereins  auch hier,
wie dies anderwärts schon geschehen, das Drama
„Glaube und Heimat"  von Karl Schönherr
zum Vortrag bringen . In dem Reiche , wo jetzt
wieder so viele in Gefahr stehen , um des „Glaubens"
willen als Verräter an ihrer „Heimat " verdächtigt
zu werden , und wo andererseits so manche unter
Berufung auf die „Heimat " dem Vorwärtsdringen
des „Glaubens " zu wehren suchen, in Oesterreich,
ist diese Dichtung „Glaube und Heimat " geboren,
die in raschem Zuge ihren Siegeslauf nimmt in alle
Welt hinaus . Durch die Großartigkeit und Reinheit
seiner Ideen wie durch die packende Wucht der

auf den Tod des Kindes zurückzuführen ist." „Ich
bin mir keiner Schuld bewußt, " sagte Harald aus¬
weichend . „Daß manches zwischen uns anders ge¬
worden ist, muß ich leider zugeben . Meine Frau
hing an ihrem Kinde mit abgöttischer Liebe und ihre
Liebe zu mir ist nicht mehr stark genug , um sie über
den schweren Verlust zu trösten . Während der
Krankheit des Kindes habe ich mich bei Marianne
oft darüber beklagt , daß ich mich vernachlässigt fühle
und das trägt sie mir wohl jetzt noch nach ."

„Aber du bist doch der Herr im Hause . Du mußt
deine Frau aufrütteln und sie diesem krankhaften
Hang zur Melancholie entreißen . Da heißt es Energie
zeigen . Ich glaube , daß du zu nachgiebig bist."

„Du kennst Marianne schlecht," meinte Harald.
„Mit Gewalt und Strenge richtet man bei ihr
nichts aus ."

Harald brachte das Gespräch aus ein anderes
Thema , da ihm diese Erörterungen unangenehm
waren und Kronau kam während seines Aufenthalts
auf Schloß Helmsbruck nicht mehr auf diese ehelichen
Zwistigkeiten zu sprechen. Er wußte wohl , daß es
keine dankbare Aufgabe war , zwischen zwei Eheleuten
zu vermitteln.

So machte Kronau während seines weiteren Auf¬
enthaltes auf dem Schlosse wegen Mariannes Zurück¬
gezogenheit keine Einwendungen mehr , schloß sich
aber um so enger an Harald an , dem die Gesell¬
schaft seines lebenslustigen Schwiegervaters sehr will¬
kommen war.

Ausführung hat das Stück weithin ungewöhnlichen
Beifall gefunden und eine Zugkraft geübt , welcher
auch die Berliner Bühne schließlich nicht widerstehen
konnte . Kaiser Wilhelm  Ib . spendete nach der
Aufführung dem Verfasser Worte und Zeichen
wärmster Anerkennung und pries sein Werk als die
lang ersehnte Erfüllung vaterländischer Hoffnung.
Die Dichtung versetzt uns auf den Boden Oester¬
reichs in die Zeiten der sogen . „Gegenreformation " .
Mögen wir uns etwa der Salzburger erinnern , die
im Jahre 1732 unter Erzbischof Firmian die Hei¬
mat verlassen mußten um ihres Glaubens willen,
oder an ähnliche Beispiele der Geschichte. Im
Mittelpunkt der „Tragödie eines Volkes " steht die
Geschichte einer schlichten Bauernfamilie , der Familie
Rott,  die ihren Stammbaum — ansässig auf dem¬
selben Gut — auf ein paar Jahrhunderte zurück-
sührt . Bei dem 82 jährigen Großvater siegt die
Liebe zur Scholle über die Treue gegen den Glauben;
erst in der letzten Stunde will er sich zum Evange¬
lium bekennen . Ganz ergreifend sind die Stürme,
die in der Seele seines Sohnes , Christoph Rott,
toben , bis er von der Heimat sich losreißend auf
dem Wagen den sterbenden Vater und das tote
Söhnlein ins unbekannte Land führt . Der „schwarze
Reiter " , ein früherer Mönch , verkörpert den Ketzer¬
haß und die grausige Roheit , mit der gegen Anders¬
gläubige gewütet wurde . Doch ist auch er schließlich
nicht ohne weichere Regungen und erschrickt selbst
über sich, wenn er ausrust : „I bin voll Bluetl"
Am Ende sinkt er zusammen , überwältigt von der
Macht des Evangeliums , das den Todfeind lieben
lehrt , und tritt sein Schwert entzwei . — Schönherrs
Drama bedeutet eine neue Wendung in der Literatur.
Ehebruchsdramen und die Lüsternheit kitzelnder
Pikanterien hat man allmählich satt . Wenn von
allen Seiten aufgerufen wird zum Kampf gegen
den „Schund " und für das Edle , Reine und Große,
so darf auch das Theater nicht Zurückbleiben.

Neuenbürg,  20 . April . Am Montag abend
kurz vor 8 Uhr ist am westlichen Himmel ein pracht¬
volles Meteor  beobachtet worden . — In den
Nächten von heute bis 24 . April sind Stern¬
schnuppen  des Lyridenschwarmes zu erwarten.
Die größte Häufigkeit dieser Meteore fällt in der
Regel auf den 24 . April.

Neuenbürg,  20 . April . Es liegt wieder , wie
immer besonders nach den Osterfeiertagen , eine Reihe
von Nachrichten aus dem Lande über Waldbrände
vor , die fast ausnahmslos durch Unvorsichtigkeit von
Spaziergängern hervorgerufen wurden . „Anzünden
einer Zigarre ", „Wegwerfen eines brennenden
Streichholzes " u . a . das ist meistens die Ursache.
Die teilweise schon recht fühlbare Hitze der letzten
Tage hat in den Wäldern das abgefallene Laub
und die dünnen Zweiglein vollständig ausgetrocknet.
Ein Fünkchen , und es glüht und weht zunächst am
Boden hin , bis eine größere Schicht das Feuer auf¬
lodern läßt , und dann ist schnell ein Stück Wald
dem Untergang geweiht . Der starke Wanderverkehr
um die Feiertage läßt die Zahl der Brände
immer bedenklich anschwellen . Die Kinder machen
„Feuerle " , und es glimmt im dürren Grase

Frau Marianne war es nur recht, daß sie sich
der Einsamkeit völlig hingeben konnte . Trotzdem
empfand sie es sehr schmerzlich, daß Harald nicht
einmal den Versuch machte , sich ihr wieder zu nähern.

Im Innersten ihres Herzens hatte sie immer
mehr gehofft , daß Harald ihr durch seine seelische
Anteilnahme an ihrem Leide die Rückkehr zu ihm
erleichtern würde . Nun schmerzte sie seine Gleich¬
giltigkeit . Sie machte sich jetzt selbst Vorwürfe.
War es nicht ihre Pflicht gewesen , die Hand , die
sich ihr versöhnlich entgegengestreckt hatte , zu ergreifen?
Jetzt war es zu spät ; die Entfremdung zwischen ihr
und ihrem Gatten war nicht mehr zu überbrücken.

Eines Abends sah Marianne wie der Vater und
Harald einander gegenübersaßen , die Karten in der
Hand , eifrig in ein Hasardspiel vertieft . Gold und
Banknoten lagen auf dem Tisch.

Harald schien besonders vom Glück begünstigt.
Er hob das Sektglas und trank seinem Schwieger¬
vater übermütig zu, wobei er den Inhalt des Glases
in nervöser Hast hinabstürzte.

Seine Augen brannten und seine Wangen waren
fieberhaft gerötet . Die Haare hingen ihm wirr über
die Stirn . So wie jetzt hatte er in jener Unglücks¬
nacht ausgesehen.

Entsetzt zog sich Marianne zurück, ohne von den
beiden Männern bemerkt zu werden . Wie eine Ver¬
folgte eilte sie in ihr Zimmer , das sie hinter sich
abschloß.

(Fortsetzung folgt .)



weiter. Der Ausflügler wirft sorglos ein be¬
nutztes Streichholz oder den brennenden Zigarren¬
stummel in das Laub und verursacht einen Brand.
An alle diejenigen, die sich im Walde aufhalten,
seien es Waldarbeiter oder seien es Spaziergänger,
Erwachsene oder Kinder, richten wir deshalb die
Mahnung, alles zu vermeiden, was zu einem Brand
und möglicherweise zu einer Katastrophe führen
könnte. Auch den Kindern, die schon so oft durch
das „Zündeln" Unheil angerichtet haben, sehe man
scharf auf die Finger. Die Streichhölzer an einem
Ort aufbewahren, wo die Kinder nichts zu suchen
habenI Das möge man sich jetzt bei Beginn der Feld¬
arbeiten, wo die Kinder oft sich selbst überlassen
sind, zu Herzen nehmen.

Arnbach,  20 . April. Wenn gegen Ende April
die Herrschaft des Frühlings unbestritten ist, steckt
auch der Kirschbaum gleich einem vor Freude und
Glück strahlenden Bräutigam den blendendweißen
Strauß auf den Hut. Seine Blüten entfalten sich
in duftender Fülle. Was jetzt die herrliche Witter¬
ung über Ostern und die folgenden3 Tage geschaffen
hat, ist geradezu wunderbar. Wie mit einem Schlag
hat sich die Kirschblüte aufs schönste entwickelt. In
den saftgrünen Fluren um Arnbach und Umgebung
gleicht alles, so weit das Auge reicht, einer reich¬
geschmückten und reichgedeckten Tafel , selbst die
Birnen und andere Frühobstbäume beginnen zu
blühen und der in wunderbarer Blütenpracht prangende
Kirschbaum bildet inmitten derselben den kostbarsten
Aufsatz. Bleibt das Wetter so hübsch warm und
wird es vielleicht noch von einem leichten Regen
begleitet, so wird zum Sonntag in der Gegend der
unteren Amtsorte der Blütengenuß ein vollständiger
sein. Gehet darum jetzt da hinaus ihr Städter und
Stubenhocker, um euch in vollen Zügen zu freuen
an der herrlichen Natur!

Wildbad,  19 . April. Die herrlichen Osler¬
feiertage brachten unserer Stadt einen gewaltigen
Verkehr. Besonders waren es die mit der Bergbahn
leicht erreichbaren Höhen des Sommerbergs, die
Scharen von Wanderern zu den genußreichen Wan¬
derungen nach der Teufelsmühle, nach Kaltenbronn
und dem Hohloh, und weiter in das Murgtal an¬
lockten. Die Bergbahn beförderte an den beiden
Feiertagen 2001 Personen.

Herrenalb,  19 . April. Auf die rauhen
Tage eines hartnäckigen Nachwinters wirkten die
sonnigen Osterfeiertage um so freudiger; der Ver¬
kehr nahm demnach auch einen Umfang an, wie er
nur an den besten Tagen der Hauptsaison be¬
obachtet werden kann, und es zeigte sich wieder, daß
Herrenalb für Wanderungen im nördlichen Schwarz-
wald einer der geeignetsten Ausgangspunkte ist.

Wildbad,  19 . April. Bäckermeister Theodor
Bechtle  hier hat das Anwesen des Wagnermeisters
Pfeiffer  samt dazugehörigem Areal um die Summe
von 48 000 ^ käuflich erworben.

Wildbad,  18 . April. Der erste Auerhahn
wurde am Ostermorgen auf dem Kälberkopf bei
Enzklösterle geschossen; es ist ein prächtiges Exemplar
mit einem Gewicht von 9 Pfund.

Bad Liebenzell.  Die schönen Osterfeiertage
brachten uns einen äußerst starken Fremdenverkehr.
Die romantischen Täler des Monbachs und des
Kollbachs. mit ihren Felspartieen und Wasserfällen,
sowie unser Schloßberg mit der guterhaltenen Burg¬
ruine üben ihre alte Anziehungskraft aus. Durch
die neuen Anlagen ist hauptsächlich der südliche Teil
des Schloßbergs erschlossen worden. Von den be¬

quem angelegten Wegen hat man eine herrliche Aus¬
sicht auf die Stadt.

Pforzheim,  20 . April. Anläßlich des Hafen¬
arbeiterstreiks in Mannheim  ist heute von der ,
hiesigen Schutzmannschaft ein Kommando von zehn
Leuten mit einem Sergeanten nach Mannheim ab¬
gegangen. Anläßlich des Goldarbeiterstreiks im ver¬
gangenen Winter war die hiesige Mannschaft durch
Mannheimer Schutzleute verstärkt.

Pforzheim,  19 . April. Der heutige Schweine¬
markt war mit 34 Ferkeln befahren, von welchen
24 Stück zum Preise von 26—32 pro Paar ver¬
kauft wurden.

vLiMlschies.
Unseres Königs Enkel.  In der „Neckar¬

zeitung" wird folgendes „nette und wahre Geschicht-
chen" erzählt: „Unsere Pauline  ist bekanntlich

! mit ihren Buben in Stuttgart ; es ist für jeden
Kinderfreund eine Freude, wenn er sie mit ihrer
schneeweißen Bulldogge über den Schloßplatz ziehen
sieht, oder wenn sie mit ihrer Mutter Besuche machen
und dann aus den besuchten Familien die kleine
Jugend zum Spielen in den „Palast" ihres Groß¬
vaters mitschleppen. Aber viel netter wars vor ein
paar Tagen. Der König kam mit seinen Enkeln die
Charlottenstraße runter — als den Wiedschen Buben i
scheints einfiel, wie ihre Mutter ihnen von dem !
schwäbischen Nationalleckerbissen, den Saitewürstle
erzählt hatte. Sie standen gerade vor dem ein¬
ladenden Metzgerladen von Prähler und erklärten
ihrem Großpapa, sie wollten rasch Saitewürstle
kaufen, die sie im Schaufenster gesehen hatten; er
möchte auch einen Augenblick warten. Der König
versprach das, fragte aber noch: „Habt Ihr auch

z Geld?" Obwohl sie das bejahten, erhielt jeder noch
! eine Mark. Dann gings in den Laden und der
! Kauf kam zustand. Der ältere Prinz fühlte die
j Verpflichtung, für beide zu bezahlen, und wandte
j sich an einen der Verkäufer: „Bitte, halten Sie
r mir einen Augenblick meinen Hund, ich möchte be-

zahlen". Als auch dies Geschäft beendet war, zogen
sie höflich ihre Mützen und eilten zum Großpapa,
der auf dem Trottoir vor dem Schaufenster der

- Metzgerei geduldig auf die Würstchen kaufenden
! Enkel gewartet hattê »inmitten einer Menschenmenge,
? die dieser „höfische" Vorgang angezogen. Dann
j gings mit den Saitewürstle in den nahen Wilhelms¬

palast.
Schwäbisch.  Von Stuttgart fuhr der Zug im

April-Schneegestöber das Neckartal aufwärts. In
einem behaglichen Abteil vierter Güte saß eine glück¬
liche Mutter mit drei rotbackigen Sprößlingen, die
zur mehr oder weniger großen Freude der Mit¬
reisenden verwegene Proben ihres lebhaften Tempera¬
ments ablegten. Das ging eine Weile ganz gut;
nach einiger Zeit aber fing der Jüngste, ein Ein¬
jähriger, an, zuerst ganz sachte, dann immer lauter
und deutlicher seinem Mißbehagen Ausdruck zu geben,
schließlich wurde das ganze Publikum in tatsächliche
Mitleidenschaft gezogen. Eine andere Mutter, die
in der Nähe saß, kam mit einer Zuckerbrezel zu
Hilfe — vergebens, der Einjährige warf den Lecker¬
bissen unbesehen zu Boden. „Er hat halt Durscht!"
meinte die eine Mutter. Schleunigst packte die
andere einen ansehnlichen„Schoppen" aus ihrer
Handtasche aus. „Ja , wenn er nur Milch trinke
tät !" meinte die erste Mutter. „Ja , was trinkt er
denn?" tönte es von mehreren Seiten. „Ja wisset

Se ", antwortete die Mutter, stolz in die Runde
blickend, „er ischt halt sein Moscht g'wöhnt."

Wie die Jugend über Zeppelin denkt.
Ort der Handlung: Geschäftsstraße der hessischen
Residenz, in einer Buchhandlung einige Depeschen
über die Zeppelinfahrt im Schaufenster. Vor diesem
Publikum, darunter zwei Schuljungen, die sich mit
großer Kennerschaft über Luftschiffe und dergleichen,
auch wie schon viele „dod gefalle" sind, unterhalten.
„Awer", sagt der Kleinste ganz beruhigt, „heit kann
so was net bassiere, der Zeppelin is ja selber derbei."

Der „Nordhalbener Grenzbote", ein liberales
bayerisches Provinzblatt, das sich durch seinen ro¬
busten Kraftstil auszeichnet— man nennt es darum
wohl den Arizona-Kicker vom Frankenwald — apo¬
strophiert in einem fulminanten Aufruf „An alle
Schlafmützen !" die politisch Lauen und Halben
mit folgender derben Strafpredigt: „Da hocken die
Männer im Terzett oder im Quartett warm auf
ihren Spießer . und beginnen eine Kanne¬
gießerei, daß Gott erbarm! Es versteht keiner was
von der Politik; sie blieben ja bisher fern von
politischen Vereinen; der eine aus Furcht und Angst,
er könnte nur ein Kreuzerweckelein weniger ver¬
kaufen; der andere, weil er die rollenden Augen
seines Vorgesetzten fürchtet; der dritte will es mit
dem Ortspfarrer nicht verderben; der vierte, weil
er von Natur aus nicht zum Schießpulver-Erfinden
prädestiniert war ; der fünfte, weil ihn der Vereins¬
beitragsnickel reut, wenn er auch im Skat fünf Solo
hintereinander verliert: das tut nichts! Da ist mir
der dümmste Zentrumsgimpel noch lieber, als so
ein vereinsloser Kannegießer, dem der Herrgott
scheinbar nur ein Maul geschenkt hat, daß er über
die Steuern losziehen kann. Um ein Wort Abra¬
ham a Sancta Claras zu gebrauchen: diese Sauer¬
töpfe, diese Angsthasen, diese finsteren Wolken, diese
Wandschatten, Holzapfelkrämer, Spitzelkrillen, diese
politischen Bruthennen sind das Zuwiderste, was auf
Erden herumläuft. Man reiße ihnen den Quasten
runter von der Schlafmütze, haue ihnen eine Ordent¬
liche aufs Dach, damit sie munter werden und ihre
politisch-embryonale Nacktheit erkennen, und damit
sie sich endlich, bevor sie eingesargt und eingescharrt
werden, in einen politischen Verein aufnehmen lassen.
Nur so können sie sich vor Schande über das Grab
hinaus retten!

sUnangenehme Auskunft.) Student (Ausländer) :
„Was herrscht denn bei Ihnen am Neujahr für ein
Brauch?" — Zimmerwirtin: „Daß man die Miete
bezahlt!"

(Nach der Jagd .) Wildbrethändler: „Guten
Tag, Herr Pulvermann! Was woll'n Sie denn
heut' g'schoffen haben?"

Literarisches.
Die Leser ds. Blattes (insbesondere die verehrlichen

Gemeindebehörden  und Amtsgerichte, die Herren
Ortsvorsteher  und Rechtsanwälte) werden hiemit auf
das Ende ds. Mts . erscheinende Buch: Tiber , Württ.
Gemeindegerichtsverfahre« aufmerksam gemacht. Das¬
selbe bringt in handlichem Format eine aus Grund der
allerneuesten gesetzlichenVorschriften, Verordnungen und
Verfügungen bearbeitete, mit Anmerkungen und ausführ¬
lichem Sachregister versehene Handausgabe, bearbeitet und
herausgegeben von Immanuel Siber , Amtsgerichtsschreiber
in Calw, Preis : elegant gebunden 1.80, portofrei 1.S0.
(Zu beziehen vom Verfasser).

amtlich « Bekanntmachungen unS Privat - Knzeigen.
—

Das Konkursverfahren
über das Vermögen des Christian Treiber , Metzgermeisters
in Wildbad, wurde heute nach erfolgter Abhaltung des Schluß¬
termins und Vollzug der Schlußverteilung

aufgehoben.
Neuenbürg, den 18. April 1911.

GerichtsschreiberKöniglichen Amtsgerichts:
Knobel.

Poltzeil. Strafverfügungen
«M ZnhliWgbkfehl für ZHnlthcheiiiimter

und AbslWm hie?«
O. IVlssti.

Neuenbürg.

In verkaufen:
1 Schreibtisch, eich., noch ue»,
1 gute Hanbnähmaschine,
1 Waschmaschine.
Ara« Leistner, Lehrers Wtw.

im Hause
von Graveur Schumacher.

Calmbach.

:Plochinger:
AMmoWoss

bester Kaustrunk
empfiehlt

Kapsenharbt.

KoLz-Werkauf.
Am Montag den 24. ds. Mts .,

von nachmittags 1 Uhr an
werden auf hiesigem Rathaus  verkauft:

118 Rm. Brennholz,
160 Stück Baustangen II . und III . Kl.,
143 „ Hagstangen II . und III . Kl.,
194 „ Reis- und Hopfenstangen;

von 2 Uhr ab:5 Stück II. Kl. mit 7,57
95 .. III . .. 100,29

212 .. IV. .. 123,72403 .. v . .. 130,10
348 . .. VI. „ 57,72
21 .. Klotzholz1.- III . Kl. 9,57

Schultheiß Dürr.



14 ^
20 ..
24 ..
30 ..
36 ..

K. Hveramt Hlemnöürg.

Bekanntmachung,
betreffend die freiwillige Invaliden - Werstchernng der

Ketrieösunternehmer.
Nach § 14 des Jnvalidenverstcherungsgesetzes sind Gewerbe¬

treibende und sonstige Betriebsunternehmer , welche nicht regel¬
mäßig mehr als 2 versicherungspflichtige Lohnarbeiter beschäftigen,
sowie Hausgewerbetreibende befugt , freiwillig in die Invaliden¬
versicherung einzutreten , so lange sie das 40 . Lebensjahr nicht
vollendet habe « . Auch können diese Personen beim Ausscheiden
aus dem die Berechtigung zur Selbstversicherung begründenden
Verhältnis die Selbstversicherung fortsetzen.

Von dieser hauptsächlich auf Handwerker und andere Klein¬
gewerbetreibende , sowie auf kleine landwirtschaftliche Unter¬
nehmer berechneten Befugnis der Selbstversicherung wird bis
jetzt nur in sehr geringem Umfang Gebrauch gemacht , obwohl
die Bedingungen dieser Versicherung gegen die wirtschaftlichen
Folgen der Erwerbsunfähigkeit und des Alters außerordentlich
günstig und die aus der Versicherung erwachsenden Ansprüche
vollkommen gesichert sind.

Die Versicherung erfolgt durch Einklebung von Beitrags¬
marken in Quittungskarten von grauer Farbe , welche von den
Ortsbehörden für die Arbeiterversicherung ausgestellt werden.
Die Höhe der Beiträge ist nach Lohnklassen verschieden und be¬
trägt zur Zeit wöchentlich in

Lohnklasse I.
.. II-
.. HI-
.. IV.
.. V.

Die Wahl der Lohnklasse steht den freiwillig versicherten
Personen frei . Die Hanptleistuug der Versicherung find die
Invaliden - nud die Altersrenten . Voraussetzung der Erlangung
einer Invalidenrente ist außer dem Nachweis der eingetretenen
Erwerbsunfähigkeit die Erfüllung einer Wartezeit von 500 Bei¬
tragswochen ; Voraussetzung der Erlangung einer Altersrente ist
außer der Zurücklegung des 70 . Lebensjahres die Erfüllung einer
Wartezeit von 1200 Wochen.

Es ist davon auszugehen , daß für jede Woche ein Beitrag
entrichtet wird , doch bleibt die Rentenanwartschaft erhalten , wenn
während zweier Jahre nach dem auf der Quittungskarte ver-
zeichneten Ausstellungstag auch nur mindestens 40 Wochenbei --
träge entrichtet werden.

Der Jahrrsbetrag der Invalidenrente hält sich je nach
der Zahl und Höhe der geleisteten Versicherungsbeiträge in fol¬
gendem Rahmen:

bei der I . Lohnklasse 116 — 204
.. .. II . .. 132 - 307
., III . 146 - 380 ..
.. .. IV . 160 - 452
.. „ V . .. 174 - 524 .,

Je länger und je höher die Beiträge geleistet sind , desto
größer wird die Rente bemessen.

Der Jahrrsbetrag der Altersrente beträgt
in der I . Lohnklasse 110 ^
,, „ II , „ 150 „
„ „ III . ,, 170 „
.. .. IV . .. 200 ..
„ V . „ 230 „

Als weitere Leistung kann die Versicherungsanstalt nach
freiem Ermessen bei den Versicherten ein Heilverfahren einleiten,
wenn ein Versicherter dergestalt erkrankt ist, daß infolge der
Krankheit Erwerbsunfähigkeit zu besorgen ist, welche einen An¬
spruch aus Invalidenrente begründet.

Ein Vergleich der aufgeführten Leistungen der Versicherung
mit den Leistungen der Versicherten wird jedermann die Vorteile
der freiwilligen Versicherung klar machen und es den zur Selbst¬
versicherung zugelassenen Personen nahelegen , von dieser Ver¬
günstigung mehr als bisher Gebrauch zu machen.

Die Ortsbehörden für die Arbriterverfichernng erhalten
den Auftrag , in dieser Richtung belehrend und anregend zu
wirken ; auch das Oberamt ist jederzeit bereit , den Beteiligten
weitere Auskunft zu geben und an die Hand zu gehen.

Den 15 . April 1911 . Amtmann Gaiser.

K . Forstamt Herrenalb.

am Donnerstag , 27 . April d. I .,

vormittags 10 Uhr
in Herrenalb  auf dem Rat¬
haus aus Staatswald Ob.
Muttertal , Hardt , Kepplersweg,
U . Dobelberg , Hut Rotensol,
Langjörgenteich , Gaissteig , Hut
Bermbach , Flachsteich , Hut
Maienberg , Ob . Mannabächle,
Großloh , Waldenmaier , Bord.
Röhrach . Schwanenhals , Hut
Dobel , U . Tiesergraben , Lanke-
witschenwäldle , V . Hilsgraben,
Hut Gaistal , Herrenköpfle,
Bottenberg , Hut Herrenalb:

100 Rm . buch. Scheiter , 19
Rm . buch. Prügel , 7 Rm.
türk. Scheiter . 11 Rm . birk.
Prügel , 29 Rm . Nadelholz-
Scheiter , 90 Rm . Nadelholz-
Prügel , 31 Rm . Eichenan¬
bruch , 570 Rm . übriger
Laubholzanbruch , 638 Rm.
Nadelholzanbruch.

Auszüge vom Kameralamt
Neuenbürg auf Verlangen er¬
hältlich.

Gesucht für 1 . Mai ein

welches nähen und bügeln kann.
Lohn 20 — 25 ^ monatlich;
außer dem Mädchen ist Köchin
und Diener im Hause.

Frau Gabriele Weber,
Gernsbach i . Baden,

Villa Richard Weber.

Schömberg.
Wegen Anschaffung neuer

Maschinen mit Kraftstetrieb setze
ich meine noch bereits neue , gut
erhaltene

Maschine
mit Schwungrad billigst dem
Verkauf  aus.

Fr . Burkhardt , Metzger.

Die Vorsitzenden der Zweigvereine des
Evangelischen Bundes

werden hiemit eingeladen zu einer am Montag  den 24.
April , nachmittags 3 Uhr im Gasthof zum „ Bären "' in

Xvnvudiirx stattfindenden Sitzung , in welcher die Frühjahrs-
Versammlung des Evangel . Bundes zu bestimmen ist.

Der Wezirksobrnanrr des Kvang . Mundes:
Pfarrer Weitbrecht.

Neuenbürg.

Eier!
Echte Veneto Italiener und
- Steyrer

- und

zum Einkalken
treffen nächste Woche ein.

Keine Brucheier!

Reelle Ware . Billigste Preise.

Bestellungen nimmt entgegen

R Sagmayer.

RM mi>vkMiviege»
vermittelt Verkäufe von Hotels,
Fabriken , Häuser und Geschäften
aller Art oder besorgt Teilhaber
tätig und still mit jedem Kapital.

Besuche und Rücksprache
kostenfrei.

Mort IWIsr, Karlsruhe
Kaiserstraße 167.

Neuenbürg.

Verloren
wurde ein mattgoldenes
Armband auf der Strecke
Brötzingen - Birkenfeld - Neuen¬
bürg . Abzugeben gegen Belohn¬
ung in der Exped . ds . Blattes.

Wer seine
en

vermehrenM
!durch Ausnützung seiner freien
!Ze !t mit leichter akquisitorischer
iTätigkeit für ein erstklassiges
sInstitut , sende Adresse unter
j8 . 8 . 7331 an Rudolf Masse,

Stuttgart ein.

Neuenbürg.
Einige Wagen

hat zu verkaufen
Ehr . Schumacher , Schreiner.

Schwann.

Vsrlanks » .
hat sich ein starker
Salz . « . Pfeffer.

8A Schnauzer.
Derselbe ist gegen

Belohnung abzugeben bei
Ehr . Klenk , Schmied.

Schwann.
Starke und schwache

Lauserschweine,
sowie schöne

Milchschrveine
setzt dem Verkauf  aus

Ludwig Wild , Bäcker . !

Warten-Mui
in schöner Auswahl

zu haben bei Ot Alv « I».

L8 eidt Leine
besZere SskukorSme rls

vr. Vantners

Verdrsuclier erkalten
vertvoUe Qesckenks.

Alleiniger ?sbrikant:

vöpptug « ».

Heims MHektrM
gibt den

besten Apfekmostersah!

M087kX7k ?kci

I

nemai*
ßwpkL aMfl Kirnetkrücklm

so,»».
W »», »>. '̂ okld̂ M-.llek.

»»Mo« « vl»»oil.r«>-rollt°rn».u»
«MM nrinrn . l»f0krncl/^
Neuenbürg : Franz Andrä 8;
A. Vester , Küfer ; Schömberg:
Aug.  Breitling ; Wildbad:
G . Grundner ; Calmbach:
Ehr.  Höger ; Höfen : Fr.
Knöller ; Brrkeufelv : C.
Müller ; Schwarzenberg : C.
Günther ; Feldrennach : I.
Fauth sen. : Gräfenhausen:
G.  Becht ; vbernhaufe « : Fr.
Schempf , Küfer; Schwann:
C.  Wagner ; Kapfenhardt:
Karl  Stahl ; Herrenalb : Karl
Bechtle ; Langenbrand : Emil
Wurster ; Salmbach : Robert
Erhard ; Dobel : Eugen
Haubensack , Kaufmann.

Ueuenbürg.
Am Sonntag den 23 . d. Mts .,

nachmittags 2 Uhr
findet im Lokal Keck

„Eintracht " die
^1 ^ jährliche

General -Versammlung
statt.

Tages - Ordnung:
Rechenschaftsbericht.
Neuwahl.
Gratisverlosung von Bruteiern.
Verschiedenes.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
der Vorstand.

Neuenbürg.
Auf 1. Juli schöne, auf

sommerlicher Seite gelegene

3—4 Zimmer-
Wohnung

samt allem Zubehör zu vermieten.
Wer?  sagt die Geschäftsstelle

ds . Blattes.

Neuenbürg.
Zwei jüngere

ZimMckute
können sofort eintreten bei

Zimmermeistcr Streker.

Neuenbürg.
Eine propre

Putzfrau
für wöchentlich dreimal gesucht.

Frau Prediger Reuhänfer.

MeMeste W

und sicher wirkende medizinische Seife
gegen alle Kautuureiuitzkeite » und
KautanslchkLge , wie : Mitesser,
Finnen , Flechten , Blütchen , Gesichts«
röte rc„ ist unbedingt die echte vW
Steckenpferd -Teerschwefel -^ eise,
Hv. Nerinrau« « . tzo., Aadevenk
L St . 50 Pi . bei:

Karl Mahler.

Heute

ären

Auf sofort gesucht ein

Mädchen
für Küchen- und Hausarbeit,
Lohn monatlich 35 ein

ZimmtmSdcht«,
Lohn monatlich 15 ^

Lustkurhotel
Marxzeller Mühle,

Marxzell bei Karlsruhe,

^vtsrllAULA
V0Q

?l86k - Lart6U,

H.är 688- unä
L68U6V - Lorten

emxüeblt sieb äio Luobäruekersi

6. Aeeli, Aenendürß.
^akträKv nimmt Nr.

0 . Lsvklls in Norrouald
eutAbgeii.

Redaktion; Druck«Nb Verlag von r . Metz l» Renenbürs.
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